
Gold und Geld …





Das Wort stammt vom althochdeutschen gelt, das soviel 

bedeutete wie „Entgelt, Zins, Lohn, Opfer, Einkommen, Wert, 

gelten“ und erstmals im Jahre 790 auftauchte.[1][2] Später übernahm 

es das Mittelhochdeutsche als geld/gelt (bereits in der Bedeutung 

Geld und Zahlungsmittel), wie es noch mit den Begriffen Entgelt 

oder abgelten geläufig ist.
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In einem zweistufigen Geldsystem gibt es Zentralbankgeld, 

entweder als Bargeld, das in Form von Münzen und Banknoten 

(Papiergeld) als Kassenbestand vorhanden ist oder Einlagen von 

Geschäftsbanken bei der Zentralbank. Weiterhin gibt es Buchgeld 

(bzw. Giralgeld), einem Zahlungsanspruch einer Nichtbank 

gegenüber einem Kreditinstitut auf  einem Girokonto.
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In der Volkswirtschaftslehre wird Geld funktional definiert.[9] Karl Marx beschreibt 

in seinem Hauptwerk Das Kapital die Funktion des Geldes als „spezifische 

Äquivalentware“, als „Maß der Werte“ im Prozess der „Warenzirkulation“, die 

wiederum mittels des Geldes Ausgangspunkt des Kapitals ist.[10] 

•Geld hat Zahlungsmittelfunktion: Unter einem Tausch- oder Zahlungsmittel versteht 

man ein Objekt oder auch ein erwerbbares Recht, das ein Käufer einem Verkäufer 

übergibt, um Waren oder Dienstleistungen zu erwerben. Geld vereinfacht den 

Tausch von Gütern und die Aufnahme und Tilgung von Schulden.

•Geld ist ein Wertaufbewahrungsmittel.
•Geld ist ein Wertmaßstab bzw. eine Recheneinheit: Durch die Denomination 

(Nominalwerte von Banknoten und Münzen) ist die geldliche Gegenleistung als 

Marktwert und Marktpreis für Güter und Dienstleistungen messbar und bietet die 

Möglichkeit zur Verrechnung.
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Geldtheorien sind so alt wie das Geld selbst. Obwohl bei Platon keine 

ausgearbeitete Geldtheorie nachzuweisen ist, lassen seine geldpolitischen 

Richtlinien – z. B. seine Abneigung gegen den Gebrauch von Gold und 

Silber, oder seine Idee einer heimischen Währung, die im Ausland wertlos 

wäre – erkennen, dass er davon ausging, dass der Wert des Geldes von 

seiner stofflichen Substanz unabhängig sei. Aristoteles hingegen vertrat 

genau die entgegengesetzte Theorie.[4] Joseph A. Schumpeter spricht im 

ersten Fall von „Chartal-Theorie“, im anderen Fall von Metallismus oder der 

„metallistischen Theorie“ des Geldes.[5]
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Im Mittelalter war das Geld zentrale Frage für die Finanzierung, 

insbesondere der militärisch bedingten Ausgaben der Territorialherren, die 

oft durch Geldabwertung bzw. Münzverschlechterung bestritten wurde. Die 

von Thomas von Aquin bzw. Tholomeus von Lucca vertretene Meinung, das 

Geld sei Besitz des Herrschers und könne in seinem Wert frei von ihm 

festgesetzt werden, wandelte sich dahingehend, dass es vielmehr der 

Allgemeinheit gehöre und der Geldwert somit von den Ständen zu 

bestimmen sei. Diese Sichtweise wurde am akzentuiertesten von Nikolaus 

von Oresme in seinem um 1358 verfassten Tractatus de mutatione 
monetarum vorgebracht. Gabriel Biel übernahm um 1516 Oresmes 

Argumente und passte sie den damals herrschenden Verhältnissen an, 

wobei er nicht ganz so rigoros auf  der Geldwertstabilität beharrte wie 

Oresme.[6]
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Erste, mit wissenschaftlichen Methoden durchgeführte Lehren stammen vom 

baskischen Theologen Martin de Azpilcueta, der bereits 1556 auf  den 

Zusammenhang zwischen Edelmetallimporten und der Preissteigerung 

hingewiesen hatte.[7] In einen größeren Zusammenhang brachte dies Jean Bodin, 

der 1568 erkannte, dass für die große Geldentwertung seiner Zeit nicht Wucher 

der Händler, sondern das Verhältnis der Geldmenge zur Gütermenge 

verantwortlich sei.[8] Sein Werk erschien 1624 auf  Deutsch.[9] Ursache der 

Preissteigerung war die Erhöhung der Geldmenge infolge der gestiegenen 

Produktion und Einfuhr von Edelmetallen. Bodin stellte Geldmenge und 

Gütermenge auf  einer Waage gegenüber, ein Ungleichgewicht zwischen beiden 

galt als Inflation. Wie der Buchtitel verrät, handelt es sich um eine Antwort auf  

ein Paradoxon des Jean de Malestroit vom März 1566, wonach bei Gold- und 

Silbermünzen ein Verlust entstehen könne, obwohl es zum selben Preis 

zurückgenommen wird wie bei der Geldausgabe.[10][11]

https://de.wikipedia.org/wiki/Geldtheorie

https://de.wikipedia.org/wiki/Methodik
https://de.wikipedia.org/wiki/Wissenschaft#Lehre
https://de.wikipedia.org/wiki/Martin_de_Azpilcueta
https://de.wikipedia.org/wiki/Geldtheorie#cite_note-7
https://de.wikipedia.org/wiki/Jean_Bodin
https://de.wikipedia.org/wiki/Geldentwertung
https://de.wikipedia.org/wiki/Wucher
https://de.wikipedia.org/wiki/H%C3%A4ndler
https://de.wikipedia.org/wiki/Geldmenge
https://de.wikipedia.org/wiki/Gut_(Wirtschaftswissenschaft)
https://de.wikipedia.org/wiki/Geldtheorie#cite_note-8
https://de.wikipedia.org/wiki/Geldtheorie#cite_note-9
https://de.wikipedia.org/wiki/Produktion
https://de.wikipedia.org/wiki/Import
https://de.wikipedia.org/wiki/Edelmetall
https://de.wikipedia.org/wiki/Inflation
https://de.wikipedia.org/wiki/Buchtitel
https://de.wikipedia.org/wiki/Paradoxon
https://de.wikipedia.org/wiki/Geldtheorie#cite_note-10
https://de.wikipedia.org/wiki/Geldtheorie#cite_note-11
https://de.wikipedia.org/wiki/Geldtheorie




Der Begründer des Marxismus, Karl Marx, hat keine in sich geschlossene 

Geldtheorie entwickelt.[31] Er kritisierte die Klassiker der politischen Ökonomie 

dafür, nicht zwischen konkreter Arbeit, die Gebrauchswert schaffe, und abstrakter 

Arbeit, die Tauschwert bzw. Wert bilde, unterschieden zu haben.[32][33] Da sie 

qualitative Aspekte bzw. den Charakter der wertbildenden Arbeit vernachlässigt 

hätten, sei ihnen entgangen, dass Wert und Wertform notwendig miteinander 

zusammenhängen.[32] Marx kritisierte die Position, wonach Geld nur ein Mittel ist, 

das kluge Warenbesitzer ausgedacht haben, um den wachsenden Tausch zu 

erleichtern.[34] Laut Marx erfordert der Wert eine angemessene Form, nämlich die 

Geldform.[35] Geld, der materielle Träger dieser Form, ist demnach strukturell 

notwendig: die Mitglieder einer Gesellschaft, in der das Arbeitsprodukt 

typischerweise die Warenform annimmt, können ihren gesellschaftlichen 

Zusammenhang nur aufgrund des Geldes herstellen.[34]
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Eine umfassende Analyse des Geldes entstand 1857[36] und bildete den Kern des 

Kapitels über Geld in seinem Hauptwerk „Das Kapital. Band I“.[37] Für Marx ist das 

Geld der „konstituierte Wert aller Dinge. Es hat daher die ganze Welt, die Menschheit 

wie die Natur, ihres eigentümlichen Wertes beraubt. Das Geld ist das dem Menschen 

entfremdete Wesen seiner Arbeit und seines Daseins, und dieses fremde Wesen 

beherrscht ihn, und er betet es an.“[38] Nach der Marxschen Werttheorie entwickele 

sich der Geldwert aus dem Tauschwert der Waren, der sich für die Hersteller im 

Tausch realisiere. Der Tauschwert ergibt sich für ihn aus dem Verhältnis von Ware zu 

Ware, wobei sich Geld durch Aussonderung einer bestimmten Ware als „Geldware“ 

entwickelt. Gold als Geldware müsste demnach selbst einen Wert besitzen, was 

Kontroversen über die Marxsche Werttheorie ausgelöst hat. Aus seiner 

Warenanalyse lässt sich die Form des Geldes nicht adäquat ableiten.[39] Geld ist für 

Marx nicht nur eine quantitative Größe, sondern in seiner Form Ausdruck eines 

gesellschaftlichen (qualitativen) Produktionsverhältnisses und damit „ein bloßes 

Zeichen“.[40] Geld ist Marx zufolge endogen und nicht neutral: Menschen verkaufen 

Ware gegen Geld (W − G) und verwenden das Geld zum Kauf einer anderen Ware    

(W − G − W) so dass bei ihm der Geldumlauf  durch den Warenumlauf  bestimmt 

wird.[41]
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Die Einordnung seiner Geldtheorie ist umstritten,[42] weil einerseits unter anderem 

die stark wertende Geldtheorie des Marxismus Geld als sozioökonomisch erzeugtes 

„Blendwerk“ erscheinen lässt, das die „wahren Werte“ verfälsche.[43] Andererseits 

hat sie die Kontroverse jener Zeit zwischen Metallismus und Nominalismus durch 

eine heute überholte metallistische Auffassung nicht beenden können. Die Leistung 

Marxens für die Geldtheorie besteht nicht in der Aufstellung neuer Thesen, sondern 

in der Art und Weise, wie er die vorgefundenen Lehrsätze untereinander 

verschmolzen und seinem System eingefügt hat.[44] Nach Marx wird Geld zum 

Fetisch. Dieser Geldfetisch setzt den Warenfetisch fort und erreicht seinen 

Höhepunkt im zinstragenden Kapital bzw. im Kapitalfetisch.[45]
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Geld erfüllt mehrere Funktionen im Wirtschaftsalltag.[71] 

•Tauschmittelfunktion: Geld dient als Tauschmittel. Ohne Geld wäre es viel schwieriger, 

Tauschgeschäfte abzuschließen. Außerdem sind die meisten Menschen über den Wert des täglich 

verwendeten Geldes besser informiert als über andere von Dritten angebotene Produkte, so dass es 

nicht notwendig ist, vor dem Tausch den Wert der Gegenleistung mühsam zu ermitteln.

•Maß der Werte (Recheneinheit und Preisausdrucksmittel)[72]: Geld drückt den Preis der Waren aus; 

damit können die in Geldeinheiten ausgedrückten Werte verschiedener Güter und Dienstleistungen 

einfach miteinander verglichen werden. Bei vier Gütern, von denen eines als Geld verwendet wird, 

gibt es genau drei Geldpreise. Ohne Geld als allgemeinem Wertmaßstab (Recheneinheit) gäbe es 

insgesamt 6 Preisverhältnisse (Preis von Gut 1 in Einheiten der Güter 2, 3 und 4; Preis von Gut 2 in 

Einheiten der Güter 3 und 4; Preis von Gut 3 in Einheiten von Gut 4). Ohne Geld Transaktionen viel 

unübersichtlicher, so dass es schwieriger ist, ökonomische Entscheidungen zu fällen.

•Wertaufbewahrungsmittel: „Geld erleichtert ... die Anhäufung und Aufbewahrung von Werten.“ Es 

erhält die Kaufkraft seines Besitzers über einen gewissen Zeitraum hinweg.[73] Für die 

Aufbewahrung des gesamten Geldvermögens stehen in modernen Volkswirtschaften auch 

zahlreiche andere Möglichkeiten zur Verfügung, und zwar sowohl in physischer Form (wertvolle 

Güter, zum Beispiel Gold, oder reales Anlagevermögen, zum Beispiel Maschinen), als auch in 

finanzieller Form wie Rentenpapiere, Aktien, Investmentzertifikate, Ansprüche gegenüber 

Versicherungen oder Ansprüche aus Pensionsrückstellungen usw.
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